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Gemeinsames Arbeitssymposium SVF, VET, VST

Im Sinne der von den drei schweizerischen Textilfach-
Organisationen, der Schweizerischen Vereinigung von Fär-
bcreifachleuten (SVF), dem Verein ehemaliger Textilfach-
schüler Zürich (VET) und der Vereinigung Schweizerischer
Textilfachleute (VST) angestrebten engeren Zusammenar-
beit und Bearbeitung gemeinsamer Probleme haben die
Delegierten der drei Vereinsvorstände beschlossen, im Hör-
saal der Textilfachschule Wattwil am 4. und 5. November
1966 ein sogenanntes Arbeitssymposium durchzuführen.
Das Thema dieser Arbeitstagung lautet:

«Fragen der Schlichterei und Entschlichtung»

Namhafte Referenten werden in 14 Vorträgen zu die-
sen wichtigen Fragen Stellung nehmen. Aus organisato-
rischen Gründen und um das Programm nicht zu über-

laden, mußten die Referate auf zwei Tage verteilt werden.
Wir bitten alle sich für dieses Arbeitssymposium inter-

essierenden Mitglieder der drei Fachorganisationen SVF,

VET und VST, das Wochenende vom 4. und 5. November
1966 freizuhalten. Ein detailliertes Programm und die per-
sönliche Einladung zu dieser Veranstaltung werden z"
gegebener Zeit folgen.

Die Vorstände
der Schweizerischen Vereinigung von

Färbereifachleuten (SVF)
des Vereins ehemaliger Textilfachschüler

von Zürich (VET)
der Vereinigung Schweizerischer Textil-

fachleute von Wattwil (VST)

Textiltechnische Herbsttagung

Der Verein Deutscher Ingenieure, Fachgruppe Textil-
technik (ADT), führt am 20. und 21. Oktober 1966 in Kre-
feld seine diesjährige Herbsttagung durch. Nach der Er-
Öffnung (Donnerstag, den 20. Oktober 1966) durch den Vor-
sitzenden der VDI-Fachgruppe Textiltechnik, Dr.-Ing. H.
Stussig, sprechen Prof. Dr.-Ing. P.-A. Koch, Krefeld, über
«Neue Chemiefasern» und Dipl.-Ing. W. Morawek, Krefeld,
über «Forschung und Entwicklung in der Herstellung von
texturierten Garnen». Am Nachmittag finden Betriebsbe-
sichtigungen statt. Besucht werden Zwirnereien, Webe-
reien, Ausrüstbetriebe, Textilmaschinenfabriken und eine
Nähfadenfabrik.

Der 21. Oktober 1966 ist fünf Gruppensitzungen mit Dis-
kussionen gewidmet. Namhafte Fachleute sprechen über
«Rationelle Verarbeitung von Chemiefasern in der Spin-

nerei — Herstellung elastischer Garne unter Verwendung
von Elastomerfasern, Einsatz in Weberei und Strickerei —*

Das Schlichten von Garnen aus synthetischen Fasern
Fehler in Webwaren aus Chemiefasergarnen — Texturierte
Garne in der Verarbeitung zu Maschenware — Ungelöste
und halbgelöste Probleme der Verarbeitung von Chemie'
fasern zu doppelflächiger Maschenoberbekleidung — Vef
fahrenstechnik zum Veredeln von Mischungen aus WoU®

und Synthetics — Färben und Ausrüsten von texturierten
Garnen — Verarbeitung synthetischer Nähfäden in del

Bekleidungsindustrie — Arbeitsplatzgestaltung als Min®

der Rationalisierung in der Bekleidungsindustrie».

Anmeldungen für die Tagung sind an den Verein Deut'
scher Ingenieure, Abteilung Organisation, 4 Düsseldorf i"
Postfach 10 250, bis 7. Oktober 1966 zu richten.

Marktberichte

Rohbaumwolle

P. H. Müller, Zürich

Es ist für uns Europäer nicht uninteressant zu beobach-
ten, wie in letzter Zeit in den USA die Einkäufer von
Großbetrieben immer mehr in den Vorstand aufrücken —
etwas, das in gutorganisierten europäischen Unternehmun-
gen seit Jahren bereits der Fall ist. Man erkennt je länger
je mehr, daß das Gedeihen eines Betriebes in hohem Maße
von der Zusammenarbeit des Einkäufers mit den anderen
führenden Spitzen eines Unternehmens, von dessen schöp-
ferischer Kraft und von dessen Intuition abhängig ist. Die
Mitarbeiter dürfen festgelegte Rieht- oder Höchstpreise
nicht überschreiten. Trotz eines Käufermarktes wird der
größte Wert auf eine sorgfältige Lieferantenpflege gelegt.
Nicht möglichst niedrige Preise sind maßgebend, sondern
zuverlässige Lieferungen, die eine maximale Ausnützung
des Rohstoffes mit einer ununterbrochenen zufriedenstel-
lenden Fabrikation garantieren. Die Bedeutung des Roh-
stoff-Fachmannes wächst wieder, und man erkennt erneut
sowohl auf der Lieferanten- als auch auf der Verbraucher-
seite, daß dieser eine wichtige Funktion ausübt. Es ist
eigenartig, wie wenig die Menschheit aus der Geschichte
und Entwicklung lernt und plötzlich alte erprobte Grund-
sätze fallen läßt, um später wieder auf diese zurückzugrei-
fen. Man wird in Zukunft auch wieder mehr das Qualitäts-
bewußtsein stärken müssen, und zwar nicht nur bei den
Produzenten, sondern insbesondere auch bei der Verbrau-
cherschaft, denn bekanntlich ist das Billigste meist nicht
das Vorteilhafteste.

Infolge einer höheren Einschätzung der Weltprodukti"
^

und eines teilweisen Verbrauchsrückganges stellt sich nuh

mehr die statistische Weltlage wie folgt:

BaumiwoU-Weltangebot und Weltwerbrauch

(in Millionen Ballen)

1963/64 1964/65

Lager: 1. August 23,3 26,0
Produktion 50,4 52,0

Weltangebot 73,7 78,0
Weltverbrauch 47,7 50,0

Ueberschuß 26,0 28,0

" Schätzung

Laut amerikanischem Landwirtschaftsministeriurn g

laufen sich die Baumwollbestände der USA auf rund jg

Mio Ballen. Diese sind ungefähr 2,5 Mio Ballen höhe'' ^vor einem Jahr und übertreffen die Rekordbestände _
Jahres 1956 beträchtlich. Durch die neue amerika*** g/

Baumwollpolitik ist jedoch in der begonnenen Saison j,

67 insofern mit einem beträchtlichen Abbau dieser ^
gp

zu rechnen, als das Ministerium mittels Spezialabkotfi^.^
den Export auf 5,5 Mio Ballen zu erhöhen beabsro g,
(letzte Saison ca. 3 Mio Ballen) und anderseits die E
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fläche stark herabgesetzt wurde. Während diese in den
letzten Jahren rund 13,5 bis 14 Mio Acres betrug, beläuft
sie sich dieses Jahr auf knapp 10 Mio Acres. Der Baum-
Wollexport Brasiliens, Indiens und Ugandas ging stark zu-
rück, dagegen stieg dieser in Mexiko, Peru, Iran, Pakistan,
'm Sudan und in der Türkei an. In Westeuropa war der
Verbrauch in dieser Saison 1965/66 (1. August 1965 bis
31. Juli 1966) etwas höher als in der letzten Saison. Dieser
nahm vor allem in Frankreich, Italien, aber auch in Grie-
chenland, Jugoslawien und in Spanien zu. Dagegen ist ein
Verbrauchsrückgang in Großbritannien, Belgien, in den
Niederlanden und in den skandinavischen Ländern wie
auch in der Schweiz zu beobachten. Ganz beträchtlich fiel
der Verbrauch in Japan. In den USA war dagegen ein
außergewöhnlich hoher Textilabsatz vorhanden. Es wurden
Ucht nur rund 9,5 Mio Ballen eigene Baumwolle verarbei-

sondern auch große Mengen Baumwolltextilien impor-
üert, und außerdem erhöhte sich der Verbrauch der künst-
'ichen Textilfasern.

Im allgemeinen blieben die Baumwollpreise stabil bis
fest; sie bewegten sich in engen Grenzen, mit Ausnahme
üer Peru-Baumwolle, die in den letzten Monaten starke
Preiserhöhungen aufwies. Bekanntlich paßten die ameri-
Manischen Instanzen ihre Baumwollpreise ab 1. August 1966
den Weltverhältnissen an.

Aegypten hat für seine Baumwollpolitik ein Dreipunkte-
rogramm aufgestellt, wonach erstens die Baumwollpreise

'm Sinne der Weltpreise ausgerichtet werden, um die Kon-
kur;
£ri

renzfähigkeit und Flexibilität zu wahren, zweitens die
mse für alle Märkte vereinheitlicht werden, um auf

f®m Baumwollmarkt eine gewisse Stabilität zu erreichen,
ffd drittens die Geschäfte direkt und frei abgewickelt
ffd die Exporte nicht von den Importen anderer Güter
abhängig gemacht werden.

In extralangstapUger Baumwolle hat sich das Angebot
gegenüber den früheren Jahren verbessert. Letzte Saison
etrug der Uebertrag ca. 860 000 Ballen, wobei allerdings

Ertrag in der zu Ende gegangenen Saison rund 150 000
allen niedriger ausfiel als erwartet wurde. In den mei-

j Ländern ging die Produktion zurück, aber den groß-
Rückgang wiesen Peru und die USA auf. In den USA

ar der Rückgang größtenteils die Folge eines kleineren
jipPflanzungsareals, in Peru die von Ueberschwemmungen.

Aegypten war das Anpflanzungsareal etwas größer, der
* rag fiel aber kleiner aus. Gegenüber den früheren Sai-
bs stellt sich die statistische Lage wie folgt:

Angebot und Verbrauch extralangstapUger Baumwolle
Demokratische Welt

(in 1000 Ballen)

SX*' August
^'Produktion

^cltangebot
altverbrauch

y^erschuß
Schätzung

1963/64 1964/65 1965/66'

837 595 860

1782 2098 1950

2619 2693 2810
2024 1833 1950

595 860 860*

Der Verbrauch in extralangstapliger Baumwolle ging in
verschiedenen Ländern, vor allem in Westeuropa, ziemlich
stark zurück, dagegen zog er in der Sowjetunion, in Ost-
europa und in Kommunistisch-China merklich an, so daß
dieser über dem der letzten Jahre steht. Der Ueberschuß
am 1. August 1966 wird ungefähr gleich groß sein wie vor
einem Jahr, und nach dem, was man in letzter Zeit ver-
nahm, wird auch das Anpflanzungsareal in der Saison
1966/67 gegenüber der Vorsaison kaum groß verändert
werden, so daß unter normalen Verhältnissen auch in der
laufenden Saison 1966/67 mit einem Ertrag von nahezu
2 Mio Ballen gerechnet werden kann. Allerdings stellen die
Kunstfasern für die extralange Baumwolle eine nicht zu
unterschätzende Konkurrenz dar. Zudem wird die lange
Upland-Baumwolle bei zu großen Preisdifferenzen zwi-
sehen den verschiedenen Sorten oft als Ersatz für die ex-
tralange Faser verwendet. Diese Erscheinung zeigt, daß
die Preise der extralangen Baumwolle nicht erhöht wer-
den dürfen, ansonst sie im Absatz zurückgehen und suk-
zessive Märkte verlieren wird.

In der Icurzstapligen Baumwolle ist der Ueberschuß Pa-
kistans unbedeutend. Das unverkaufte Lager Pakistans
wird in Fachkreisen auf 10 000 bis 15 000 Ballen geschätzt.
In Indien ist die Bengal verhältnismäßig billig und wird
daher vom Handel mit mittleren Stapeln für den indi-
sehen Inlandverbrauch gemischt. Dadurch wird der Ben-
gal-Ueberschuß stark verkleinert. Im Durchschnitt stehen
die Preise der neuen Ernte Indiens ungefähr 1 Penny

ca. Fr. 5.60 je 50 kg) über denen der alten Ernte. Mit
größeren Preisschwankungen ist kaum zu rechnen, und
wenn auf dem Weltmarkt oft günstige Offerten auftauch-
ten, handelt es sich um Spekulationsangebote, bei denen
man mit einer Abwertung des englischen Pfundes rech-
nete. Diese Angebote sind aber innert kurzer Zeit wieder
verschwunden. Bekanntlich handelt es sich bei der kurz-
stapligen Flocke um einen äußerst engen Markt. Haupt-
Produzenten sind Indien, Pakistan und Burma, Hauptver-
braucher Japan, Indien sowie für ein geringeres Quantum
die übrige Welt.

Abgesehen von geringen periodischen Rückschlägen
nimmt der Baumwoll-Weltverbrauch ständig zu. West-
europas Verbrauch blieb mit rund 7 Mio Ballen im gro-
ßen ganzen stabil. Mit dem sich jetzt anbahnenden Zusam-
menwirken zwischen West- und Osteuropa, dessen Textil-
absatz ständig wächst, dürfte aber auch ein erhöhter Baum-
wollverbrauch Gesamteuropas bevorstehen. Auf alle Fälle
zeichnet sich in Osteuropa ein beschleunigter Abbau der
Handelsschranken gegenüber dem Westen ab; es wird im
Osten ein ausgedehntes Welthandelsprogramm entwickelt.
Der Lebensstandard dieser Länder — Bulgarien, Rumänien,
Jugoslawien, Tschechoslowakei, Ungarn und Polen —, die
rund 125 Mio Einwohner aufweisen, wird eifrig gehoben,
und der Handel zwischen West- und Osteuropa wird in
Zukunft zweifellos dynamisch wachsen. Der zunehmende
Reiseverkehr wird neue Bedürfnisse wecken; über Fern-
sehen, Radio und Zeitschriften entsteht ein engerer Kon-
takt; Güter Westeuropas werden auf dem osteuropäischen
Markte erscheinen und umgekehrt.

Uebersicht über die internationalen Woll- und Seidenmärkte

hl York, UCP) Ende August ging das Wolljahr 1965/66

I" Fremantle hingegen fanden bereits im Juli die

^
^ Auktionen der Saison 1966/67 statt.

4^'^ Erwarten kam es am Schluß des Wolljahres in
^lien noch zu recht lebhaften Wettbewerben, an de-

het^ij^h außer Japan auch England und der Kontinent
'§ten, wobei sogar Höchstnotierungen verzeichnet

14 Qo(f"Z' Um den Versteigerungen in Fremantle kamen
®®ich " zum Angebot. Als Käufer traten ungefähr die
Rrejg Länder in Erscheinung wie oben genannt. Die

® tendierten fast durchwegs zu Gunsten der Verkäu-

fer. Eine kleine Sensation gab es, als der «größte und be-
gehrteste Posten» zur Auktion ausgerufen wurde, der je in
Westaustralien unter den Hammer kam. Die australischen
Wollexporte lagen 1965/66 höher als in der vorangegange-
nen Saison. Hauptabnehmer der australischen Wolle war
Japan, das rund 33 % des gesamten Wollaufkommens ab-
nahm. Erhöhte Bezüge aus Australien machten auch die
USA und Westdeutschland, während die englischen Be-
züge rückläufig waren.

In Südafrika wurden die Preise für die Saison 1966/67
auf dem bisherigen Preis von 28 Cents je lb fixiert.
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Die Wollsaison in Südamerika begann im September.

Die Fachleute erwarten allerdings von diesem Markt keine

Anregungen bzw. Impulse. Argentinien hatte vom Oktober

1965 bis Mai 1966 um rund zwei Drittel höhere Exporte
als in der Vergleichszeit der Vorsaison und erreichte ca.

142 000 t. In Uruguay kam das Wollgeschäft fast vollstän-

dig zum Erliegen, da kein ins Gewicht fallendes Angebot

besteht.

In Auckland wurden 15 744 Ballen angeboten, davon

zwei Drittel von Mutterschafen. Kontinentale und ameri-

kanische Käufer erstanden den größten Teil des Angebo-

tes, während sich Japan für feinere Ware interessierte.

Hier notierten extrafeine Frühschuren und zweite Schur

höher, die übrigen Sorten tendierten mit Ausnahme der

Crutchings zweiter Schur fest. Der Durchschnittspreis für
ungewaschene Wolle lag in Sydney bei 48,13, für gewa-
schene Wolle bei 58,05. Es wurden 429 511 Ballen angehe-

fert. Da die Wollbestände zurückgehen, werden steigende

Wollpreise vorausgesagt.

Die Lage auf dem japanischen Seidenmarkt ist weiterhin

angespannt, obwohl verschiedene Notierungen auf Grund

von Gewinnmitnahmen und Verkäufen beträchtlich zu-

rückgingen. Die Exportgeschäfte blieben allerdings ruhig,

da die starken Schwankungen auf dem japanischen Roh-

seidenmarkt die überseeischen Importeure alarmiert hat-

ten und die Käufer sich auf den europäischen Märkten

zurückhielten. Die in letzter Zeit festgestellten, extrem

hohen Preise haben nach Gerüchten dazu geführt, daß ein

Teil der von der Volksrepublik China an westeuropaische

Staaten verkauften Rohseide nach Japan gelangte. Andere

Gründe für den Preisrückgang sind verbesserte Wetter-

bedingungen und der Beschluß der Verarbeiter, ihre Er-

zeugung angesichts der hohen Rohseidenpreise zu drosseln.

Der Verband der japanischen Seiden- und Rayonweber

will an seiner bevorstehenden Generalversammlung ein

drastisches Vierpunkteprogramm, das unter anderem die

Verminderung des Importzolls von 27/29 Denier Rohseide

auf den Börsen von Yokohama und Kobe vorsieht, anneh-

men. Trotz des letzten Preisrückgangs für japanische Roh-

seide blieben die Marktpreise weiterhin sehr hoch, da das

japanische Rohseidenaufkommen 1966 unter 300 000 Ballen

und damit 5 % unter dem Vorjahresergebnis bleiben Wird'

Auch in Hongkong setzen die Preise für chinesische Roh-

seide ihre Aufwärtsentwicklung fort.

Kurse

•Wolle 20. 7. 1966

Bradford, in Pence je lb
Merino 70" 124

Crossbreds 58" 0 101

Antwerpen, in belg. Franken je kg
Austral. Kammzüge
48/50 tip 148

London, in Pence je lb
64er Bradford
B. Kammzug 112,4—413,2 113,5 1 »

17. 8. 1966

124

106

149

Seide

Mailand, in Lire je kg 10300—10800 10400—10900

Fachschulen
Leistungsschau der Textilfachschule Zürich

8. und 9. Juli 1966

Im Zeichen der Zeit

Für den Freund der Textilfachschule Zürich bleiben die

Besuchstage dieses Institutes, die jeweils Mitte Juli durch-

geführt werden, immer ein Erlebnis. Vergleiche mit den

letztjährigen Examentagen wie auch mit weiter zurück-

liegenden drängen sich ihm auf, denn die Zeit bleib

bekanntlicherweise auch im Textilsektor nicht still-
stehen. Die Besucher haben die Möglichkeit, die Arbeiten

der Schüler, die einerseits in den Kollegheften und an-

derseits in den ausgestellten Geweben festgehalten sind,

nicht nur zu begutachten, sondern auch gegenüber fru-
heren Jahren abzuschätzen.

Mit der Bezeichnung «Im Zeichen der Zeit» soll darauf

hingewiesen werden, daß die Textilfachschule Zürich nac

einem zeitgemäßen und praxisnahen Unterrichtsplan ar-

beitet. Eklatante Beweise waren die im letzten Jahres-

kurs hergestellten Gewebe, aufgeteilt in Schaft-, Jacquard-

und Druckerzeugnisse. Jeder zur Schau gestellte Stoff

barg in irgendeiner Form ein bestimmtes, im Unterricht
behandeltes Problem, und zwar dessin-, bindungs- oder

materialmäßig. Die in Themen gegliederte Gewebeschau

enthielt Stoffe, die nicht nur der angestammten Seide in
allen Variationen ihren Platz einräumte, sondern auch

den Erzeugnissen aus modernen Garnen. Fachleute karg-

ten denn auch nicht mit ihrem Lob, besonders über Ge-

webe mit Mischkombinationen, wie z.B. Wolle/Synthetics.

Die Grundlagen zu dieser Gewebeschau sind in den

Arbeitsheften festgehalten. Wenn auch richtigerweise ver-
schiedene Aufgabengebiete gedruckt den Schülern aus-

gehändigt werden, bleibt auch so noch ein vollgerütteltes

Lehrprogramm zu bewältigen, ein Programm, das sich im

Schaftkurs über folgende Gebiete erstreckt: Material-

künde, Bindungslehre, Schaftgewebedisposition, Fach-

rechnen, Farbenlehre, Freihandzeichnen, Betriebswirt-
i_ _ ri-t»u».«/'Dn+r«iûKoArtrQnicatinn Kalkulation, Arbeits-

zeitstudien/Betriebslehre, Theorie über Webereivorwe >

Theorie über Schaftweberei, Elektrizitätslehre, Vorwerk

praxis, Montage, Schaftwebereipraxis, Musterwebe '

Garn- und Gewebeveredlung, Drucktheorie, Textilp

fung und Statistik, Arbeitshygiene/Fabrikgesetz und W

kereikunde. Im Jacquardkurs gelangen folgende Thern

zur Behandlung: Jacquardgewebedisposition, Bindung

technik und Patronierlehre, Musterzeichnen, Stilkun -

Kalkulation, Betriebswirtschaftslehre/Betriebsorganisatio '

Theorie über Jacquardweberei, JacquardwebereipraX >

Druckpraxis, Fabrikanlagen, Mikroskopie und Faseran

lysen. ^
Alles in allem ein respektabler Lehrstoff, der nur daß

den beträchtlichen finanziellen Zuwendungen seitens

an der Schule interessierten Industrieverbände und s

tens Stadt und Kanton Zürich und der Eidgenossensch

geboten werden kann. Gemäß einer eingehenden dies

züglichen Orientierung durch den Direktor der T '

Herrn H. Keller, sei vermerkt, daß diese Zuwendung

je Tagesschüler jährlich rund fünf- bis sechstause

Franken betragen, ein Betrag, der also auch von Steu
^

geldern gespiesen wird. «Man» tut somit etwas für
Nachwuchs, was auch richtig ist. Unsere Frage, ob

Studierenden diese Verbands- und Staatsbeiträge resp

tieren, brachte den Schulleiter in eine gewisse Verleg

heit. Von vielen Schülern werden diese Zuwendungen
selbstverständlich betrachtet, und von vielen Schu

wird bewußt nur das Minimum geleistet. Nun, diese B

Stellungen werden auch anderswo gemacht, aber wir
den hier doch eine der Ursachen unseres angeschlaß® .j.

Qualitätsbegriffes. In diesem Zusammenhang weisen

auf eine Rede von Herrn W. Gutzwiller, Delegierter
Verwaltungsrates der Maschinenfabrik Sehweite!'

Horgen, hin, die in Nr. 6/1966, Seiten 158/160 der

lungen über Textilindustrie» abgedruckt ist und in

u.a. gesagt wird: «... als auch der Qualität unserer Aï*
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